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…. in den 1960er Jahren
gab es große Bedenken …..  

… die Babyboomer (geb. 1946–1964) wurden stark 

beeinflusst und es gab große Sorge was wohl aus 

dieser Generation werden sollte……



Ich denke die Sorge wegen des schlechten Einflusses
der Hotten -Totten Musik, war unbegründet.

Heute steht die Zukunft unser 
Kinder im Fokus.

Sie heißen nicht umsonst 
„digital Natives“

Übersetzt auch die digitalen Ureinwohner



Damit unsere Kinder einen gesunden 
Umgang mit dieser digitalen Welt, erfahren 
und lernen, haben wir uns auf den Weg 
gemacht und weitergebildet.

Denn wer denkt, das wir einfach nur die 
Kinder mit einem Film vor das Tablet setzen, 
der glaubt auch noch das Erzieher den 
ganzen Tag nur Kaffee trinken.

• Seit ihrer Kindheit kennen sie Smartphones, Laptops, Tablets und ähnliche Podukte dieser Art und 
deswegen sind sie mit technologischen Kanälen viel besser vertraut. Für digital Natives in ihrem 
Alltag sind Videocalls und App-Nutzung an der Tagesordnung. 
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Kinderrechte Medienbildung

Grundsätzlich haben
Kinder ein Recht auf 
Medienbildung, 
Mediennutzung aber
eben auch auf
gute/kindgerechte
Medienangebote und auf 
Medienerziehung!

Festgelegt im Artikel 17 
der UN-
Kinderrechtskonvention



Unsere Fortbildung teilt sich auf in:



Kleine Sammlung der digitalen Medien bei 
den Vintloh-Zwergen.

.



Und natürlich das Tablet, ohne dieses …..



…hätten wir Papa Meise nicht beim Nestbau 
beobachten können.



…. oder Mama Meise, wie sie ihre Kinder füttert.



…. oder unser Spielzeug zum Laufen gebracht.



…und zum Schluss noch eine kleine Geschichte
aus dem Leben eines „digital Natives“ 2024 in 
Fintel.

.



Digitale Medien gehören zum Alltag der Kinder 
dazu.

Wichtig ist, den richtigen und gesunden Umgang 
damit zu lernen.

Danke für Ihre Aufmerksamkeit. 


